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Amtlicher Theil.
K a i s e r l i c h e s P a t e n t v o m 29. S e p t e m b e r

1888.
wirksam für den ganzen Umfang des Reiches,

womit ein neues Gesetz über die Ergänzung des
Hccres erlassen nnd vom l . November 18l)8 an in

. Wirksamkeit gesetzt wird.

M / r a n z Joseph l»er Erste,
v o n G o t t e s G n a d e n Ka i se r v o n Oes te r re ich ;
König »on Ungarn nnd Böhmm, König der Lom-
bardic und Venedigs, von Dalmatien, Kroatien,
Slavonien, Galizicn, Lodomerien und I l l y r i cn ;
König von Jernsalem :e.; Erzherzog von Oestcr«
reich; Großherzog von Toscana und Krakau;
Herzog von Lothringen, von Salzburg, Steyer,
Körnten. Krain und der Bukowina; :c. ?c. ?c.

Um die Ergänzung Unseres Heeres für das ganze
N ĵch gleichmäßig zu regeln, haben Wir nach Vcr>
nehmung Unserer Minister und nach Anhörung Unse.
" s Neichöralhes dem beiliegenden Gesetze über die
^'aä„zung des Heeres Unsere Genehmigung ertheilt
"ud verordnen mit Aufhebnug a<Ier hierüber bishe.
^^"ssrucn Gesetz« und Vorschriften, da!) dieses Gesetz
^ ' " l> November 1838 im ganzen Neichc in Wirk.
' " ' "e i t zu n-ettn habe.

" " m i t hirdci auch die Familienvcrhältnisse Je.
ucr l'rlncfsich.j^, werden, welche nach den bisher be-
llaüdkneii Vl-stimmungen von dem Eintritte in das
Heer befreit waren, nach diesem Gcscße eS aber nicht
mel>r siuo, sl, wollen Wir solche» militäipfiichligtn
Individuen die diehrr genossene Vcfrciuiig auch untsr
der Wirksamkeit des neuen Gescyes in dem Fal l l
ferner belassen, wenn sie sich vor dem Tage der
Kundmachung desselben verehelicht und für die Grhal»
tung ihrer Gattin oder eines Kindes zu sorgen ha'
den, voransgcsltzt, daß sie überhaupt die Erfüllung
der Vcpmsslmgrn nachweisen, uo» denen nach den
bisherige,, Vorschriften die Anerkennung des Befreiung,
titelö abhängig war.

Unser Minister des Innern hat im Einverneh-
men mit Unserem Armee.Oberkommando die zur
Ausführung dieses Gesetzes erforderlichen Verfügn»,
gen zn erlassen.

Feuilleton.

T h e a t e r .

W n t z k o w ' s vortreffliches Lustspiel: « D a s U r b i l d
des T a r t ü f f c " wnrde am uorigen Dinstag gegeben.
Diese dramatische Schöpfung Gntzkow's gebort zn den
historischen Lustspielen, die durch'Scribe's „E,<> Glas
Wuss.r" l).gründet worden sind. I n einem historischen
Nahinen werden da Vegebe,cheiten in Szc»e gcseht.
Charaktere gezeich„ct. die auf geschichtlicher Basis sich
slei entwickeln und so gleichsam d.'s parodirendr .sslkin>
lebe,! dci Geschichte bilden. Es ist nicht zu läugne».
0"L diese Art rustspielc eine große Lcbe»sfA"qkei!
^^'dni. <>cnn der Dichter kam, fr'schc. dem wirkliche»
^' ^'' l"tnomn,ei,e Stoffe benuhen. nm die Narrbei

< Vclkchrlbrilcn nichl nur ,'lnzelner histc'üschrr Per
" ' ' sondern anch g.'ü^r P.nleic» zn geißsln :md

^ ^ ^ " d i r e n . Die A>,ffül'rnng des «Uibilo ocs Tar
sir n.,nr eine llmlweise recht gelungene zn nennen,

Vr !? ,""^ ""^' ^"^ Zl!s"Mincnsp!tI '"^ Auge f.chen,
sen /? .^^ 'Dnlchfü l i r l lng ^^, sinzelnenOvaraklslc mns.
^»dn, ^ v , ' ^ ^ einzelne tadelnde V.meifnng^n mache»,
lick '̂  ^ ' ^̂  v l ' " ' Dichter I'ezrichiict <i!s jogend'

"' ^a>iös. lsich^ gefälNg, geistreich. Herr K a r > chi n
<>' dirscn Aüfordernügen nicht n>ich. er war trocken.

I, . ' ^ und »ichtö weniger als graziös. Den l i , .
"rnöwuroigrn ^eichisi»» . der ein bervorr.igendeg Mo-
"'c"t in der Charakteristik des vierzehnten Ludwig ist.

Gegeben in Unserem Lustschlosse zu Laxenburg
am neun und zwanzigsten Monatstagc September im
Eintausend Achthundert acht und fünfzigsten, Unserer
Reiche in» zehnten Jahre.

Franz Joseph >n. P.
Graf v. V u o l . S> chauenstein m. i».

Freiherr v. Vach m. f,.
Graf v. G r ü n u e m. P.

FMi'. und OencralMdjutant.
Auf Allerhöchste Anordnung:

Freiherr v. R a u s o n n e t >«. i>.

Ä e s e h
über die Ergänzung des Heeres.

Grs tes H»anptstücf
A l lgeme ine Best immungen,

tz. 1. Das Heer wird ergänzt:
») Durch die Einrcihung der Zöglinge der Mil itär-

Vildungsanstalten,
I») durch freiwilligen Eintr i t t ,
c) durch die Slclluug uach oer Neihe der Altersklas«

sen und des Loses.
(!) dnrch die Stellung von Amtswegen (§§. ^ ^

4 ü . 46 ) .
e) durch die freiwillige Erneuerung der bereits erfull-

teu Dienstverpfllchlung.
^ 2. Zum Eintritt in das Heer wird erfordert:

n) Die österreichische Staatsbürgerschaft,
d) die zur Leistuug der Dienste im Heere nöthige gei«

stige und körperliche Eignung, inSbesoudcrs oie
Körpergröße von mindeslcns sechzig ZoU Wiener
M.'si für ole crstc und zweite Altersklasse UNd von
minocftcnS ein und sechözî  Zc»U für die höheren
Allersklasss» ; Matrosen uno Schiss^l?andwcrlcr wer>
den ohne Rücksicht auf ihre Körpergröße zur kai-
serlichen Marine angenommen,

c) ein Alter von wenigstens vollen fünfzehn und von
höchstens scchsunddreißig Jahren; Männern, welche
bereits im Heere gedient haben, wird noch mit
vierzig Jahren der Wiedereintritt in das Heer ge»
stallet

Ausländer können nur mit Allerhöchster Vewil l i .
gnng und nur unter den für Inländer bestehenden
Verpflichtungen znm Heeresdienste zugelassen werden,
>ven» sie sich mit der nnbedingten Erlaubniß ihrer

verstand er nicht zur Geltung zu br.ngen, obschon eS
Gnhkow in der Szene. >vc der König von dem Vor-
l'anocnscm der kleinen, hübschrn Madeleine hört, tref»
fend genug markirt hat. Hcrr M e i e r mit der
Darstellung des Tarlüffe betraut führte die Nolle
mit groL m Beifall durch; ^ e / e r ontrirte an ei»
"lgeu ^tel lcu zu sevr. Der P,äsirent Lamoignon
mnß immer elne gewisse feine Haltung bewahren und
dars nlcht znr 5ta rllatnr werden. Herr S t r a n "
p f c r , der Darsteller oes französischen Lnstspleldichters
MolK're, hat scine Parthic uoitrcsslich gespielt. Vor-
znglich geluugen waren die Szenen deS Iltzlen Aktes,
wo er in der Maske des Piäsidenlen e/scheint, so,
daß er sogar die Höflinge täuscht. Herr S'rampfer
würde in seinem Spiele noch mebr aewinnen. wenn
er e,n ihm ,igf»tbümliches hohl«s P.'ttwS fern zu
balirn v.rmöchte. Herr P f e f f e r k o r n , als Par
laments - N.,ih Lefevre, war weder hnmoristiich.
»och leicht beweglich, wie ls der Dichter verlangt.
Hran!ei>: v. N i l ' i c s führte die Parlhir der Made-
leine recht gelungen ans. Hcrr D e u t s c h in a.er
li!S Pariser Gewür^,äm,r lind Knnstlnibusiast, genügte
in kliiü-r Beziehung und Ii.nte von der voraeschriel'e
»en Qneckslll'.'rnatnr kcine Svnr. Eine Wied.rbo»
lnng deo Stückes wobei sich dir Darsteller bestreben
>>'ö>,,n. ilne Ot'<irakt,re b<sser zn markiren. wird dem
Publikum gewiß angenebm sein.

Zwischen dem „Urbild des Tarlüffs" >md dem
Tags dar.'nf in Kzene gesstztlN „ E r m u 6 a n f ' o
L a n d " , ist sine bellinunie A biillchleit n<chl zn ver»
keniieü. Wird uns dort ein Hcheinhlll!l,lr i „ fsliis!,,
Wirken uiw Treiben vorgeführt, so bringt di.ses ei»e

Regierung hiezu in dem an das Armee», bezüglich
Marine «Oberkommando zn richtenden Ansuchen aus»
weisen.

§. 3. Die Pflicht zum Einlritte in das Heer ist
allgemein. sie beginnt mit dem ersten Jänner des auf
das vollendete zwanzigste Lebensjahr folgenden Jah-
res und dauert durch sieben Jahre. Befreiungen von
der Pflicht zum Einlritte finden nur in den im IV.
Hauptstücke dieses Gesetzes bezeichneten Fällen Stal l t .

H. 4. Die HeereSergänzung durch die Siellnng
erfolgt jedes Jahr in den Monaten Februar. März
und April.

§. ä. Die auf jeden Stellnugsbezirk entfallende
Zahl der Ergänzungsmannschast ist vollständig und in
der Negel aus der ersten nud sohin zweiten AlterS»
klassc und erst so weit als unumgänglich notbwcndig
wird. mit stufenweiser Benützung der höheren Alters«
klaffe zu stellen.

Bei gewöhnlichen HeereSergänzungeu soll, den un«
ten bemerkten Fall ausgenommen, übcr dic fünfte Al»
terSklasse nicht vorgeschritten werden.

Die Ergänzungsmannsckaft wird zwar stets nach
der Ziffer der Gesammtbevölkerung, jedoch zugleich mit
der Bedachtnahme auf die erprobte Leistungsfälligkeit
vertheilt und tS ist. falls ein Slellnngsbezirk die anf
ibn entfallene Ergänzungsmannschaft aus drn crsteu
fünf Altersklassen aufzubringen nicht vermöchte, rer
Nest auf die übrigen SleUungsbezirke desselben Heeres«
ErganzungSbezirkes zu vertheilen.

Sollten hiebci die ersten fünf Altersklassen nicht
ausreichen, so kanu nach Bedarf auch die sechste und
endlich die siebente Altersklasse beigezogen werden.

ES sind daher stets so viele Altersklassen znr
Stellung zu berufen, als mulhmaßlich znr Deckung des
Bedarfes an Ergänzungsmannschaft erfordert werden.

Jeder Waffengattung und jedem Truppenköiper
werden die hiefür am meisten Geeigneten mit thun«
lichster Beachtung der Wünsche der Gestellten aus dem
Ergänzungsbezirke zugewiesen.

§. 6. Die Dienstpflicht im Heere beginnt mit dem
Tage ves abgelegten Fahneneides und dauert acht
Iabrc (§. 42); nach deren Vollendung nur noch die
im Neservcstatute vom 31 . Jul i 1862 bestimmte Ne<
seroepflicht zu erfüllen ist.

ß. 7. Eine Neiscbewilligung über die Zeit des
Beginnes der Stellung hinaus (§. 5), darf einem noch

ganze übertrieben fromme Familie, die alle weltlichen
Vergnügui'gen, sie mögen Nameu daben. welche sie wollen,
als vcrabscheuungswürdig betrachtet. Der Mann, wel«
chcr die Tochter in diesem Hause geheiratet hat. fügt
sich zwar dem pictistischen Wesen, aber nur, um, wenn
er anf'S Land mutz. an den »verbotenen« Früchten
sich recht satt zu genießen; er ist also Heuchler. Die
ganze frömmelnde Nichtung wird durch den Nalh
Presser aufrecht crbalien, der die Vermälmig s.incS
N.ffen mit der Schwester des ManneS vom Hause
znm Zwecke hat. DaS Slnck ist ungemein reich an
komischen Szenen, die Eharaklere sind vottiefflich an<
gelegt und durchgeführt, die Jütrigne ist fein und pl>
kaut. knrz. es ist eins der besten Lustspiele „aus dem
Französischen." Gespielt wurde ,S mit großer Präzi»
sion, und eS ist uichl zu viel gesagt, wenn wir be>
b.nlpte». es war l'isder die gllli,,^r»ste Auffübliniq.
Herr M e i e r führte die Nolle des N.'lli Pr,ss.r mit
l'icl mehr Nalüilichlen und Konsequenz dnrcb, als eie
des „Tar lü f f r " . ,^rau V ö l k l > S t r.i m p fe r war
nügemel» ItebenSwüreia. und spiellc wiikliä» uortlssslich
in drr Szene des 3. AkteS. wo sie siä, für den Bali
einscheidet, um die i.'iel>r ibreS Mannes sick zn ei halte»,
Hr. S t r a m p f e r (Fer^ümM' v. Dran^i) war sedr «nt.
sline Ueberraschling »ild Be!lea.s»t'eil. al6 rr uon sei<
,il l F i au . d>c ibn «auf dem ^ » d s " wat" ' , bei der
W'l id.nn, Frau von Fwr (F i l . Exerich) eriappt wird,
w.ir vl'i'refflich auSgeoiückt, Nur H l l l » P f e f f e r ,
s c> r n l'ä'llsn wir eiwas niebr Hum<>r und i'elchiiqffit
^ewlinschl. ssl'Ui S t e l z e r w»,r zufrifdeüstel^süd. Da
,,sr.'l>e für diessi, Al'rnd das H<niS wenign- besucht
war. so raihen wir der Di iel i iou. das „ E l muß auf'S
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ill der ersten oder zweite» 2l!teröklasse stehenden, oder
wäl'rcnd der Neise in die erste Altersklasse tretende»
Stcllungspftichtigen —- eine nachgewiesene Nothw»u^
digkeit oer Neise ausgenommen — von der polinschcu
Behörde nur ertheilt werden, wenn er für den Heeres«
dienst offenkundig untauglich, oder von demselben von
Amtswegen befreit ist (§. 26). oder bereits von einer
Stellnngskommission a!S fnr immer untauglich er-
kannt wlNdl.

Hat die Nlise im Inlandc stattzufinden und isl
es »icht l l 'nnüch. die Neisebewilligung alif einen bc>
stimmten Or t zu beschränken, so darf sie nur geg?»
die Verpflichtung ertheilt werden. c>aj3 der Nlisende
vom Beginn der Stel lung an bis zu deren Bcendi'
gling ^ , 4) den Vorstand der Gemeinde, zu welcher
er bci der Stel lung gchört, von seinem Anfeuchallc
iu Keuntniß erhält.

Gebort der Stellungspftichtige bereits den höheren
Altersklassen a n , so sind die Bestimmungen dieses
Paragraphs nnr iu dem Falle zn beobachlen. wenn
die Aüersklassc des Stelllmgspfiichtigen fnr eine be-
vorstehende Stellung bereits aufgerufen worden wäre

(8 >':).
§, 8. Wer vom Omtritte in das Heer nicht ge>

scyliel! befreit, oder zum Heeresdienste nicht offenkniidig
(§. 2 6 ) , oder nicht nach dcm Erkenntnisse einer Stel«
IlingSkomnnssio» für immer untauglich ist, darf sich
vor dem Austritte aus der zweiten Altersklasse uichl
verehelichen.

E>ue ansnal'msweise Ebcbcwilügnng im Falle
vorhandener besonders rücksichtswürdiger Umstände zu
ertheilen, ist die politische La»dcSstellc ermächtigt. je>
doch I'rgrnndct diese Bewil l igung keine Befreiung von
der Slcll»»gspfticht wahrend der ersten und zweiten
Altersklasse.

§. l). Wer einen in den aufgerufenen Alters-
klassen Stehende» (§. 8) in Unterstand hat. ist gc>
halten, ihn im Laufe der letzten Woche vor dem Ve>
ginne der Siel l lmg dem Gemeinde» Vorstand zu mel>
den; wer aber eine» solchen während der Stellung in
Unterstand nimmt, hat diese Meldung binnen 24 Stun-
den zu machen.

Der Gcmciiide.Vorstand wird verpflichtet, dies,
Meldungen ohne Verzug der vorgesetzten politischen
Behörde zur Kenntniß zu briugeu.

Z w e i t e s H a u p t s t u c k .

V o n de r E i n r e i b u n g d e r Z ö g l i n g e d e r
M i l i t ä r . V i l d u n g ö . A n stalte n.

§. l l ) . Die Einreihung der aus deu Mil i tär-
Vildungs'Anstalten ansirctendeu Zöglinge wird durch
die Mililärbehördcn nach den hierüber bestehenden be>
sonderen Vorschriften hewirkt.

(Il,rtscl)»»g folgt.)

Land" recht bald zu wiederholen. Wird es immer so
gespielt, wie dicßmal, so wi id es auch immer den Bcl>
fall des Publikums haben.

„ A e b n I i ch k c i t S « F a t a l i t ä t e n " oder «der
Hausknecht als Polit iker" . ist der Name einer Posse
von Einst, die Dollnelstast gegeben wurre. Der Stof f
ist ui'glmcin gesucht und theilweise ziemlich geschmact
los bearbeitet, doch sind Momente von drastischer Wir>
kuug darin nnd einzelne S;ene>'. sind sogar recht gut.
Freil ich, der Hausknecht, als Politiker von lmmi 49,
tritt weniger hervor, als vielleicht beabsichtigt war
vom Verfasser, und Herr D e u l s ch i n g e r trug
wenig dazu bei. das Komische der Parthie heranözu-
lehren. Lord Midl ' t l ion und sein Bedienter Johann
(die Herren K a r s c h i u und S t c l z e r ) nahmen daS
Interesse weit mehr in Anspruch, namentlich der Lel)<
tere. der durch seineu komischen GcsangSvortrag uno
Tanz ren lautesten Beifall erntete. Herrn Stclzcr's
Komik gebort ul jener Gatlnng. die zwischen den hei»
de» älißcrsten Grenzen die glückliche Mitte halt. Seine
Singstimm? freilich befindet sich in einem ziemlich de>
fekten Znstande, un» er vermag nnr durch seine Ko<
mik sich ober dem Wasser zu erhalten. F r l . L i n g g .
obgleich etwas heiser, erfreute sich auch eiucö lebhaf»
ten Hcrvorrufes. Die Ucbrigen — es ist schwer, etwas
darüber zu sagen. F r l . H e l I n c r mißfiel total. Sie
Hai lein glückliches Organ. Die Liebhaber — kann
man nicht lieb babe». Es ist sehr schwer für einen
Direktor, in i/higer Zeit gute Lichhabcr zu finden, den»
der Zuwachs, welchen die Tbeaier ans der Gesellschaft
erbitten, ist durchaus nicht besonders viel wcrth. Wer
jetzt Ullu Tbeatcr geht u»o reussircn w i l l . wäblt das
Charakterfach, und jenes der jugendlichen Liebhaber wird
immcr gemiedener. Es ist das ein bedauernswenher Um-
ssand. der seinen Grund iheilweise iu der lealistischen
Nichtnng der Schauspielkunst überhaupt hat.

SchlilLlich müssen wir noch rer Beleuchtn»«, drr
Thealerräume gedenken; sie riuaüsitt auf's Eiuschie'
denstc mit der einiger frcquciuen Straßen unserer
Stadt . I n einer der Icyleu Vorstellungen konnte man
die höchst nnlerhallsnde Beobachtung machen, wie an
dem Lnstre eine Lampe um die andere e,losch. n»d
über Logen n»d Parterre sich die Schatten tiefer Da'm>
mcru»g verbreiteten. Wie laute» doch Göthc's Ichte
Worte? L i c h t , m e h r L i c h t !

Se. k. l . Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung vom 25i. September d. I .
den Professor der klassischen Philologie an der Un i '
ucrsilät zu Pcsth, Koncad H a l d e r , den Gymuasial-
Direktor zu Kaschau. Jakob D r a g o n i . und den
Direktor oer Elementarschulen in Ofen. Weltpriestcr
Io icf B a r t o n , zu Schulräthcn für Ungarn aller»
gnädigst zn ernennen geruht.

Der Ilistizmimsler hat die Komitatgerichtsrälhe
zu Leulschau, Rudolf K <!z m ü r s z ky uno Dr. Her-
mann E l l eu I.'e r g c r , zu Nälhc» ocS Landeögcrich.
tcs in Kuschau ernannt.

Der Minister für Kultus u»o Unterricht hat den
Lchramlskandidatcu Theodor W o l f zum wirklichen
Lehrer anl Gymnasium zu I g l a u ernannt.

Der Minister für Knltns nnd Unterricht hat
eine am Unlergymuasium zn S tu l i h erledigte Lehrer,
stelle dcm Gymnasial« Lehrer zu LugoS, Johann
D r t z h a l , zll verleihen befunden.

Nichtamtlicher Theil.
Evrrespondenz.

W i e n , 7. Oktober.

G Nicht ohne Spannung sieht man hier der
fällige» lcvantimsche» Pusl entgegen. Mau hofft uou
dcr,clben einen zweifachen Aufschlug. Der erste bezieht
sich auf die Grll!^egul!rungsko!l!m,ssiou. welche, nach-
dem die Vorarbeiten seit längerer Z>it vollendet sind,
bereits znsammen.jktreteu sei» dürfic. Oesterreich wi r r .
da sei» Iu lcrul iu i iuö Baron Protesch.Ouc» sich noa,
auf Ullaub ill Ischl befindet, i» dieser Angelegenheit
durch Graf Llidolph, Mitglied der kaij. Interuuniia-
tur in Koustauliuopel. vertreten sein. 'Auswärtige
Iouruale melden ziuar, daß Baron Prokesch > Ostcn
onrch Herrn Baron Koller supplirt werden solle, dieß
schcint sich aber nicht zn bcstäilgcn. Ueber die Grenz»
reguürungsangellgenheit erfährt man von sonst unter
richtclcr Sc>te, daß dieselbe in der That so gut als
erlediget sei. und nur mehr der Folmulirung bedürfe.
I n Folge diplomatischen Verkehres seien sowohl die Ha^
fenfrage. als auch die Terriioiialb^stimmungen uor>
läufig bereits erlediget, und es erübrige der Kom>
mission selbst nur mehr die Formuliruug dieser E r l »
diglixg. Montenegro, von dcm man glaubt, daß es
die auf einen Hafen bezügliche Fordening mcht so
gan; ans freiem, eigenen Antriebe gestellt habe, wird
dieselbe im Einverständnisse mit denselben Mächten,
durch welche sie angeregt wurde, wieoer fallen lassen,
nnd so dürfte ciue der Hauptschwierigkeiten von vor»
herein beseitiget erscheine». Auch über die künstige»
Grenzen zwiichl'N den Territorien der Pforie und jenen
vi.n Montenegro bestehe, so sagt man, ein vorläuft
gcs Uebrreiukommen, durch welche sich alle Theile gleich
defriedigct erkläre». Der zweite Aufschlnb, den man
von der lcuantinnchcn Post erwartet, bezieht sich auf
die Ste l lung, welche Lorc> Stratforo dc Ncdcliffe in
Konsla»l!nopcl »eben Herrn von Bnlwcr eiiinchmc.
Man mtloct in dieser Beziehung mit vieler Bestimmt.
be,t. daß der Lord nur sehr kurze Zeit iu Konstant!-
uopel bleiben, und den Winter in Florenz ooer Nizza
^ubrmgen wcrde. Die auberordentlichc Mission des
Lord wcrde. so fügt mau hinzu, uur so lange dauern,
als die Anwesenheit deö kals. französischen Gesandten
Herrn v. Thouvcnel. an dessen Ste l le , einem zwischen
Englano und Frankreich gorosfenem Uebcrcilikomme»
zn Folge, H,rr Bendelte. M i ^ l i e o der französi^
schen Gesandtschaft in Konslannnopel, lreleu soll. —
Die Lokalkommission bezüglich der dnrch allerh. Ent>
schlicßling uon> 2, d. M . genehmigten Demolirung eer
beiden Kärntncllhore ist nuu zusammengetreten. Die»
selbe wiro vorläufig nicht »nr über rie Ausdchuung
der Dcmol i rung. sondern aiich übcr die Art und
Weise, in welcher dicsclbc stattfinden w i rd , beschlie»
ßcn. Was dic Au^dehining oubelaugt. so wird die«
selbe sich stlcna. auf die Thoie selbst beschränken. unl'
vom alten Kärnlüerthore gege» daö Erouoy'schc Pa.
lais ei»c 3tampe angelegt, beim neuen Km»tnerlhorl'
aber in derselbe» Weise, wie beim Gouzaga »Kavalier
abgebrochen weiden. Es wurde auch bereits jeyi die
Frage wegen Demoliruug der Häusergrnppc gegenüber
oem Neubau am Opcrnhause augeregt, wegen der
übcrluäüigen For^eruilge!! von Seite der jcß'ge» Be.
siyer aber ein Uebercinkommen noch nicht erzielt. Die
in ren beiden Thoren befindlichen Vcrkaufsladc» nnd
Magazine werden gleich jenen am Slnbenihore i»
Nolhhauten anf das Glacis verlebt- " Dem Vcr>
nehmen nach ist hier ein neues Onniibnsnntcruehmcn
im Entstehen, welches dem Publikum den gleich ge.
regelten lind den gleich schnellen Transport , wie die
übligcn Untcruebmungen oiescr A r t , jedoch um den
halben Preis bieten wird. Dieselbe w,ro die S'recke
von der N iMor fe r Linie, durch die innere Siadt.
über die LandstiaLc bis zur S t . Markcrlinie umf.' i '
sen, nnd in drei Stallone» zerfallen. Eine solche
Slat iou soll über eine Viertelstunde benagen; die

Passagiere sollcn in ganz neu koustrnirlen und beque«
men Wagen zn dem Preise von !l kr. C M . oder U kr.
neue Währung befördert werden. Für den Früblmg
n»o Sommer wi l l die Gesellschaft neue Omnü'nssc
alquir i ren, an welchen die tin Auslande so sehr bc>
liebten Anßmsiyc in sehr praktischer Weise angebracht
sein weroen. — I u den journalistischen Kreisen, wo
man sich von diesem Quartal so Manches ucisprocheu
halle, sind vorläufig le,uc hesondcren Eoc»<inc»ta
bemerklich geworde». Das ucne politische Blatt,
uo» dcm mau bereits seit einiger Zeit gesprochen,
laßt noch ganz so auf sich warten. wie die bereits
angekündigte Wochenschrift „D ie Quelle", welche im
Verlage des Herrn Ernußt erscheiuen sollte Der
„Zwischcuakl" ist zwar bereits erschienen, ob er aber
noch lauge erscheinen w i rd , ist eine andere Frage
Vorlaufig ver,chaffic ihm die Nenheit des Uutcruch.
mens uno die Neugierde unseres Publikums noch ei.
nige Abnehmer; ob diese aber Stand halten werden,
ist die Frage. Das Blatt ist ziemlich sorgfällig rcoi.'
girt nnd hüosch ausgestattet, aber es ist zu th<uer
und unser Publiknm zu sehr an die bestehende» One!«
leu in Thcaler.Angtlkgeuheitcn gewöhnt, um sich an
diese journalistischen Nouizen zu halten. S o weit
oie positiven Nachrichten ans unseren journalistischen
Kreisen. Gerüchlweisc theile ich Ihnen noch mit. daß
auch die älteren größeren und kleineren Organe in
diesem Quartale eine» empfindlichen Ausfall i» ihren
Abouncuienlisten erfahren haben sollen. — Unter den
ganz außerordentlich zahlreichen Fremden, welche un<
,cre Residenz in rcn letzten vierzehn Tagen hcsuchlen.
iauchten mehr denn je auch dem größere» Publikum
l'ekauntc Namen auf. Herr v. Pn l l i t ) . welcher der
Aufführung seines Stückes «Das Testament des Kur«
fürstcu« beiwohnte; Josef Nank, welcher mit einem
hiesige» Verleger wegen einer Gesammlausgabe seiner
Werke in Unterhandlnng stand; die Touristcu A.
Nasch nnd A. Wacheuhusen. welche nach längerer
Abwesciihcit „ N e n « Oesterreich" kennen lernen wol l .
ten, und mehrere Andere.

D e s t e r r e i ch.
W i e n . 7. Oktober. Durch die Allerhöchste Gnade

S r . k. k. Apostolischen Majestät haben in der Straf«
anstatt zu Stein n e n n uno in jener zu Neudorf
sechs wegen Verbrechen verurlbcilte Indivionen die
gänzliche Strafnachsicht erhallen.

— Se. k. k. Apostolische Majestät haben N mann.
lichen Sträflingen ,n der Strafanstalt zn Garsten und
4 weiblichen Indluiduen in der Haftanstalt zu Sllbcu
aus Allerhöchster Gnade dc» Ziest ihrer S-^-.-»^ zn
erlassen geruht.

— Ibre Majestät die Kaiserin haben der uneul«
gclllichen Arbtitöschnle in Pcnziug eincu Betrag von
!>^ st. allergnädigst zu;»weni'ln geruht.

T r i e st. Von der k. k. Fregatte »Nooara" sind
32 Kisten mit botanische», mincralogischcn »no zoolo«
gischen Sammlungen, die in Point dc Galle aus
Ceylon im Ia»nar d. I . an das dortige Konsulat für
die k. k. Akademie ?cr Wissenschaften und daö Hof«
Nalnralienkabinet abgegeben worden waren, hier an>
gelaugt. Es befindet sich darunter auch eine Kisle
mit Naturalien für das naturwissenschaftliche Kabinet
der k. k. Handels« und nauttscheu Akademie zu Triest.
Auf der Neise hierher sind ferner 62 Kiste» begriffen,
die in Madras und Hongkong »lit ähnlichen Samm«
lm'gen abgesendet wnrdcn, und crncncrieS Zeugniß
geben von dem Fleiße der Männer der Wissenschaft,
welche am Bord nnscrcr weltumsegelnden Fregatte
versammelt sind.

Deutschland.
F r a n k f u r t . 4. Oktober. Das NamenSfest

S r . k. k. Apostolischen Maj.stäl wuri-e henlc Vmmil>
tag um 9 Ubr in der S t . Leonbardskirche, der öster»
reichischcn GarnisonSkirche. durch ei» feierliches Hoch»
amt begangen. D>e Besatzung war im Innern der
Kirche und außerhalb derselben aufgestellt. Außer
?em kaislrlichc» Offiz>erko>ps selbst waien alle übrigc'»
Office!korps bei rsr kirchltchs» Feier Usrtieicu. D^'
f. k. Präsii'ial.Gcscincut. der k. k. Geschäsiöträgsl' ' ^ ^
medrere Mitglicoer dcS diplomatische» Koipc warcn
aiüveseud. Nach beendigtem Gollc^oirnste dcsiliücu
die Tlnppen. Der Obrrkommandant, F M L . uon
Schmerling, nahm die Parade ab.

Frankreich.
P a r i s . 3. Oktober. Die z,cmlich lebhaft gc»

wordene Polemik des „Journal des D«'batS" mit der
„Pa l r ie " über die Oewissfüsfleiheit. darf — so uer<
sichert wenigstens lie «Eorresvondance Havas" - -
"icht forglseht werden, „ r a sie zu keinem m'iplichen
Ncslillale führen kann."

D,e in Bordeaur erscheinende „Gironde« ist das
erste Journa l , das seit Eruenmmg des Herrn Dc«
langle zum Minister des Innern eine Verwarnung " '
halten hat, Düselbe wurde >br vom Präf.klen von
Bordeaux am 30. Sepicmber ertheill und zn»ar wegei
eines Ausfalles gegen daS Preßgesel).



»«»

Vor ungefähr ! 4 Tagen erhielt ein algerisches
Ionrna l ebenfalls eine Verwarnung, nämlich die >>i
Oran evschcincnden „Echos", und zwar wegen eines
Angriffes gegen den Genil-mderalh der a/nannlen
Slaot. Das Avcrtissl-meut wurde von dem Präfekten
von Ora» ertheilt. Diese Maßregel erregt hier cini>
gcs Aufsehen.

Dänemark.
— Der Neich^tag ward am 4. d. M . Mittag

<n Kopenhagen dnrch den Minister dcs Innern , Ge>
peim.raih Uusgaard. eröffnet. I m Volköthiug wur<
den Amtmann Nottwilt zum Präsidenten, Oberst
Tschnning und Bischof Mourad zu Vizepräsidenten,
u» Lanoslhing Konferenzrath Bruuu zum Präsideuten
u»d Amimonn Lehman» nnd Konfcrcnzraih Madvig
zu Vizepräsiocntcn erwählt.

Türkei.
Aus K o n sl a n t i n o p e l wird folgende bedauerns-

wcrlhe Katastrophe heuchlet: Die österreichische Vrigg
„ M i m i " wurde auf ihrer Fahrt uon Varna nach Kon.
stanlinopcl von einem furch!baren Sturme überfallen
und erhielt einen Leck. Der Kapiiän ging dahcr bei
Mioia vor Anker. Am folgenden Morgen sah man
mehrere Fahrzeuge au der Küste gescheitert, darunter
die österreichische Ärigg ,/Fcde." Der Kapitän Sussauich
uon der Vrigg „ M i m i " , als er dcn Kapit. Uzzovich der
^ l l g g „Fcdc" und dcssen Gatt in in Lebensgefahr schwe»
den sah, beschloß Alles zn wagen, um sie zn rcttcn.
Er bemannte ein Voot < und nur in Folge der ungc»
hcncrsten Anstrcngllngc» gelang es i hm. an Bord der
,»'Fccc" zu gclaugeu uud die Frau des Kapitäns und
vier Matrosen aufzunehmen. Aber auf der Rückfahrt
schlug ein Windstoß das Voot u m . und Alle fanden
in oen Wellen ihr Grad. (Presse.)

— Am 2tt. v. M . wurde ^.'ord Stratford dc Red.
cüffc vom Sul tan iu feierlicher Audienz empfangen,
nnd überreichte demselben ein Schreiben der Königin
Victoria. FerruN) Kban hatte am 26. seine Abschieds»
nudmiz und schiffte sich am 28, an Vord dcS Lloyo.
dampfcls „Tredizonda" nach Trapezlinl e in. um die
Nückicise nach Persieu anzutreten. Der Sul tan ver>
^eb ihn, t>^, Mcdschidjcordcn 1. Klasse und den Pcr>
wnen des Gefolges ihrem Range enisprechcude Deko«
Lione l , . M a n erfädrt bci diesem Anlasse, daß der

'urz des Sadrazam und seiner Söhne in Tcbcran
"l»<rch l'srbligefnhrt wnrde. daß der Schatz Beweise

, " " l t . h^^ ^ ^ , ^ ^ , ^^ h^„ letalen Kriege mit Eng.
' " "d Schuld trugen.

Madame Thouucnel hat sich nach Frankreich
""g'sch,sft. (Tr Z.g.)

Ztnßlnnv.
N.ich l i„cr schr au f feg ten Woche ist dic Stat?t

A.da>M)<nl wlcdcv i» ilirr friwclc Nl.hc zurüclg.k.yrt
Der Kaiser ist mit drm Minister dcS A.iöwärtigc» mid
seinem zahlreichen Gefolge schon am 30. u. M . abge.
reist uuo direkt nach S t . Petersburg zurückgekehrt.
Die Teppen haben das stabile Lager auf dem Po>
wonski'fcheu Felde verlassen ui,d marschircu in ihre
Standquartiere zurück; ein großer Thci l derselben

u' Wmschm. selbst. Dem Prinzen Napoleo»
wm-dl bloß die Ka.aücrie u,w die Artillerie auf dem
Mo.ko.ow,che» Fc,oe vorgefnbrt. Unsere früher An.
gäbe, ^ der Kai.er den frm,zösischeu Prmzcu iu
Skicrnicwice erwartet habc, bedarf d.r Vcricht.auna
Der Kaiser hat nämlich die Ankunft des Prinzen dori
nicht abgewartet, sonder» war gegen Abcno „ach War<
stiiau znruckgekelM nnd hat erst gegen 11 Uhr im
B e l f e r e dcn Vesnch uud die Begrüßung dcs Pr,n>
zcn empfangen. Gleich darauf geleiicte der Kmscr
den Prinzen persö„!ich in das weiße Hang zurück,
Bisses ganze Zusammensein zur späten Abcndslimde
vat wen'.g über eine Viertelstunde gedauert Am fol.
genden Tage wohnte der Prinz dem erwähnten Ma>
'wver bci, wclches auch nur kurze Zeit dauerte und
fuhr dann um dem Kaiser uud einem außerordentlich
glanzenden Iagsgcfolge nach Sta io l iu und W ' l l . '
mew. wo eine große Jagd stallfan.. Um !> Ubr
v< D.uer lm schonen Schlosse des Grafen August
f l o c k t he. welchem der Prinz mit der G.äfin Pra>

cka Ebreugast w . r . Der hier entfaltete Glanz er«
N'nc e an d,e Feste der alten pol,nschen Ar.stokral-e.

dcn ^ 1 7 " ' ' ^ . ^ ' ' ^ " ' " ' l ä t der K.user auch von
-polen nut aunichü^er l'iebe uerehrt ,viro.

Amerika.
^er vo^ ^ ^ Mormouenbändel habeu sich aufgelöst
S c h w e l / " " " ' " " ^ " ^ ' ' t z ' e Gouon-.,eur ist obne
«Sai l z» ? ,? ^' ^ ' " ^ wu'k'ionen eingeireien und c>ie
derte» ^ ^ " , ^ " ^'"'^' ' ' ^ >"'"cr mit den Ausgewau-
l ^ t d'ai„ >" ' " ^ ' "^ ' lin>,erückteu Truppen w^den
Ue» al),>s. » ' " ^ ' ^ " Militärstraße r.urch die Pr . , l .
"'^»!eqs„ , ' ' "»d ^anton,r»nge>, ,ä„g^ der Nonie
^ p h i n ' N ^ " " l ' " ' ' ' l 'eüs eine Poülnaße vo>> S t
^ " l j e „ Q ^> ' " l r i geordinl nnd vo» dort j ^ o n i» 29
"<l»n.,„ . " ^ " " ^ " sN'..lie„. Es sin? von oen Unic,-
bcschaf / " ^ ' " ^ ^ " " Mormonen a!^ Arbe.ter
kür^. q ' ' / ^ ' ^ " ' " ' " ' " " "e»e, etwa «0 Ms,l>„
» ^ ^ ' " ' ' >>' !'<n,en, D«> ^nnl>s,».q>^nle„ meroen

jstzt hals uon Missouri deu Weg uiit ihren Karaoa>
neu in acht bis zehn Wochen — sonst vier bis fünf
volle Monate — nwchcn können. Dnrch die Poststr.'ße
wcroen ebenfalls die Augriffe der Indianer neutrali«
sirt uud die leichte Beschaffung aUer HilkSmitiel er>
möglicht.

Ver«::ischte Vtachrichieu.
An den Eiscübuhnkasseu in Frankreich sieht man

bereits Franeu und Mäochcn im Kasscudiciiste bcschaf'
ligt. Ihre Darstelluug ist cbcu so verläßlich wie jene
der Mänmr und kömmt jedenfalls billigrr. Anch in
Oesterreich sind einige Bahuoircllloncn daran, zu Icich»
tcren Dienstlcistnugen Frauen zu verwenden.

— Vor einigen Tagcn wurde vor dem Schwur»
gcrichte iu Pfäfflkou (Kanlou Zürich) ein höchst m»
lcressanler Fall oerhanoelt, der schon seil Jahr und
Tag die Aufmerksamkeit des Publikums in ungewöhn»
Ilchem Grade erregt hat. Es handelic sich um die
Restitution eines, im uorigen Jahr duich einen jt0en>
falls sehr überstürzten Prozeß wegen Ätlrngs unschul«
dig Vcrurlhciltcu. Es ist aber nicht allein diese öf>
fcntliche Kalamität der Vcrurtheilung eines Unschul.
digcu, waS diesem FaUe eine besondere Theilnahme
zuwandte, soudcru die Art vor Allem, wie es eudlich
zlir offizicllcu Aucrkeunuug dieser Schuldlostgkcit kam.
Der Sohn nämlich des im Zuchthause sihendcn Ver»
urtheilten war uon des VaierS Unschuld fest über.
zeugt, aber vou kcinem Anwalt uuterstüht. Allent»
halben abgewiesen, studirtc er mit Iutclligcuz und
uusäglichcr Mühe die Akten, uud eröffnete dann mit
einer Energie uno Ausdauer ohne Gleichen, einzeln
uud ucrlasscu stchcuo (selbst die Presse, mißtrauisch
oder welt l lug, hielt sich lauge scheu zurück!), einen
Kampf, der in der That Vcrwnnderuna, verdient. Es
ist uugllniblich, welche Hindernisse der durch nichts
abzuschreckende Sohn bei allen seinen Schrillen für
die Rettung der Ohre des Vaters bei de» Vrhörocn
zu überwinden halte, diS seiu Restitntiousgcsuch au
gebracht uud demselben zögernd Folge gcgcbeu ward.
— Der Prozeß wirft scharfe Stteiftichtcr auf Pcrso»
ncn uno Zustände im dortigen Iustizwescu uud drohl
auch ocm Schwurgericht Mit einem ernsten Mißkredit;
hoffentlich gibt er cine heilsame ^chre für Theorie
und Praxis. Die endliche vösung dcS verwickelten
Drama's war der Triumph dcS verkannten Rechts,
vor Allem aber der lindlichen ^icbc und ihrer unjäg>
lichen Anstrengungen. Der falsche Ankläger wurde
zu 4 Jahren Zuchthaus und (iOOO Fr. Entschädigung
an dcn Unschuldigen (darunter bare Auslagen des
Unteren) die er aber nicht zahlen kann, uerurlycitt.
(Hiiilchädigung vom Sl.^ale erhält der unschuldig Ver»
urtheilte „ach ocm Ges.pe nicht. Das Gericht ließ
<U»cr auch 0e» Aülrag auf Veröffeutlichnna deö Ur>
theils auf Sla.lükostcu und auf oirckten Ersatz dcr
m. deu Staat bezahlte» Prozeßkostcn ...berücksichtigt
s. . " ^ " «Düsstloorfer Ztg.« erfährt, oaß... dn'.
selben Nacht des IU. September, in welcher Herr
Goldschmiedt iu Paris die „Alexandra" entdeckte ?n r l
George Searlc auf der von Prlvalpcrsonen gestifteten
Dudley-Sternwarte zu Albany in Amerika einru ucucu
Planeieu 1 l. Größe eutdcckie. Derselbe ist der üll
zwischen Mars nnd Jupiler und der 63 der Vla»ets,i
überhaupt. 4 " « " " ' i !

den qi.i.„p.. <>.... .' ^ '^ l iebeuc Oraniza.SpscicS
st >s - 1 ^ " " " » ' n erhielt. Dkser Schu.

st b r̂ a , luchllg.r Oru.thologe, Zoolöge, (5ou>
y og und Votanilcr >m ganzen !<ind7, bet ^a.eu

0 Gelegen scit Jahren . ^ h l a n g ^ Er

w . " s „ 7 ^ " " w'ssc.'ichaf.llche Zei.schr.sle., und
gczoac? ^ " " " ^ " " " " l e r n vlelfach zu Ratye

Todesfall.
ist i..^r^3"Ä"^ ?"3'"I^?7 " " ^ " ? >̂ "'b
schwcn» V..oc„ g.st,rbm. ^ " « l t , nach l . i .g.m

Telegramme.
" T n r i n . 6. Oki. Die l'eutige „Ga^elta pie.

montesc" mcldet: Dle Ackerbau, nno Hand.lSkammelu
m Turin baben sich deu Anträgen des Depnlirten
^orelN angesa>Iosseu, der vom Hrn. v. ^sseps nusgc-
M M i l l . um die Suezk^ml.iiigfirgs.ihsit in I ia l len
zu betreiben; dieselben w.ideu Subskriplionen anneh-

men, um eine Quote zu dem Unternehmen im Be'
trage von 4 MiU. Lire anzubringen.

K o p e n h a g e n , 2. Oktober. Das Hauplblatt
der heutiqen «Bcrling'/chen Zeitung" bringt folgende,
aus Fleuöburg vom 2. Oktober 12 Uhr 50 Minuten
datirlc telegraphische Dcplsche:

„Se . Majestät der König liat auf seiner let)lcn
Ncise (nach Nordschlcswig) sich eine Erkältung ohne
Fieber zugezogen. Auf Grund dessen l M e ich mich
genöthigt gesehen, S r . Majestät zu widcrralheu, die
jcht bevorstehende Neise nach Kopenhagen zu untcr-
Nlhmcu. Ucbrigeus kommt kein Bülletm heraus. —
Glücksbnrg. dcn 2. Oktober 1d.^8, F. ^und." (Leibarzt.)

" S m y r u a , 2. Okl. Die amerikanische Fre»
galle ^Wabash" ist liier angekommen.

" A t h e n . 2. Okt. I n verflossener Woche ist
die Durchfahrt dcS »EuripuS« dem öffentlichen Vcr«
kehr übergebeu worden.

Handels- nnd Geschäftsberichte.
G r . ' V e c S k e r e k , 2. Okl. Die Weinlese ift

im G r . . Pecskereker Tcrri torio mit weuigeu AuSnah»
men vorüber, und cS ist schwer, ras allgemeine
DnrchschnitlSmaß des heurigen Erträgnisses zu bcstiM'
men; vielleicht dürfte als Annahme, freilich mit st^r>
kcn Schwankungen, aufzustellen sein. daß jeder unse«
rer Weingarlenbesißer dort, wo die Wcmgärlcn vom
Hagelwetter uerschoul geblieben sind. ein Zehntel, und
anderwärts, >uo solche vom Hligelschlag heimgesllcht
waren, kanm dcn zwanzigsten Theil dcs gewöhnlichen
ErglbiusseS eingesammelt hat. Wenn aber auch ein
Verhältniß in Bezug auf die Quantität der Frucht
noch festgesetzt werden kann, so ili dagegen ein Vcr>
gleich betreffs der Qualität im Allgemeinen, da die
wenigen am Stock gebliebenen Trauben wca/u der
drohenden Fänlniß nicht ganz reif eingesammelt wnr>
dcn. gar nicht statthaft. Der Kukurul), dem der er>
giebige Zicgeu beim Entwickeln, dan» anhnltcude
schöne und warme Willeruug sebr zu Stal len kam,
wurde diese Woche thcilwcisc gebrochen, uno die Aus-
sichten auf die Ernte werden als schr günstig geschil«
dert. Es sind im ^aufe dieser Woche sowohl die Früch»
tcneigncr, als auch die Käufer, mit nichts weniger
als sanguinischen Hoffnungen ans dem hiesigen Plahe
erschienen, welche Muthlostglcit durch die hier wieder
emgetretcne Stockuug im Geschäfte, sowie auch durch
den ftaucn Glschäfisgaug und die andaucrod rclro«
grade Bewegung der Preise an den oberen Verkaufs«
platzen hervorgerufen wurde, und so uicl sich gegen«
mania, beurtheilen läßt, sind die Aussichten bei uns
in Beziehung auf Octrcidehaudel d,rar t . daß solcher,
so lange sich unsere Prciscziffcrn für die Käufer nicht
vorlhcilhafler gcstalleu. gedrückt bleiben dürfte. Die
Früchlcnzuflchrcn gcgen Daraugelder waren währen»
der lctzlcn acht Tage unbedeutend, Weizen aber war
genug auf dem Platze erschienen und mit einigen
Groschen billiger zn kaufen, der Umsah blieb jedoch
auf die kleinsten Detail «Verkäufe beschränkt. M a u
kann dahcr nicht umhin, anzunehmen, daß sich die
Preise im nächsten Zcllvcrlaufe noch weiter drückeil
würden. Vergleicht mau nämlich unscrc gegenwärti»
gen Nolirungen mit jenen dcr obereu Vclkaufsplähe,
namentlich mit der Wiener Fruchlbörse, zieht man
ferner noch dazu die ungeheuer» Transportkosten in
Betracht, so zeigt sich. daß die Spekulation einem
sicheren Vcilnste anSgcsetzt s . i . mithin erscheint es als
sebr uatürlich. wenn die Früchtenhändler dermalen dic
Einkäufe mit großer Vorsicht uuo Zurückhaltung be«
wirks», daher, iu so lange sich die Prrisvcrhälinisse
nicht günstiger gestalten, ist anf lebhafteren Verkehr
kl'nm zu denken. I m Verlaufe dieser Woche war
bchercr Weizen zu 14 fl.. mittlerer 13 fi,, geringster
l<! fi., Halbsrucl't zu 10 ft.. Gerste zu « ft. 30 kr .
Hafer zn U ft. 30 kr . , Hirse zn 6 ss. 30 kr.. neuer
Kulurutz, der gestern in mehreren Fuhre» in Kolben
zum Verkaufe gebracht wure>e. zu K ft. 30 kr. W W .
pr. Kübel crhälilich, und sind dieselbe» Ziffern als
Durchichumspreise auch auf dem gestrige'» Wochen«
markte geblieben.

LHraler ill l^ilmch.
Heule S a m s t a g : «Der Teuffl oder die Blinde

no» Paris«, Schauspiel auS dem Französischen, in ö
M e n .

Morgen S o n n t a g : «Mrhlmessel Pepi«. Posse
^uon banger, in 3 Akten.

Meteorologische Beobachtungen iu L a i b ach.

" 1'̂ 'b >ch!»mi ^'N.'mct.!,la„d „ ^ « / " " ' ' ' W i „ d W , t t r r u n g l',,!,!.'» 2 i Tiund,» in
. ___I„̂  " ' " ' ' " " " " " j l<. ' l i , .r !<.„<.„
<. c)It^'I'rr «! l ly r u'.i>,. :!2^< , l'7 l-!«»,<» 5?7 iv?s still l'sU'öll« °̂  ""

2 ., '.'<!ch,!!, i l2^.<»7 - j - l ö . Ä ^ <»«l», schw.ich leicht l',wc>,ft <».<»«
' " A b . :^ . '? .5 t t 1 - 7 . A .. 0 , schw.'ch hci t . l

8- „ <» l lhr M i ss , ' Ä2.< 7 l ' I- 4 U "<« r7 s», slill ' N.chrl
^ „ "'ch">, 3?4 «7 - s .» . i , 7 „ ^. »i l l lx'itsr <> <n
<̂» „ '.'ll't'. : !2^ .'.»« > l» , : l ., NW, schwach h.,t.r

ruct uuo Verlag ^ ^ Vn...l.eri, in z'mkich. - Vcrannvortlichcl Ncdaktcllr: Z. Vnn.l .cr. t .^



Vor senb ericht
au« dem Äbcndblatte dcr ilsterr- kxistrl. Wiener Heilung.

W i e n . 7. Oktober, Mittn«« I Uhr
Vine gutc Stiinüüiiiss bchorvschtr dic Bm'se. dic Geschäfte

i n dcr Richtung d,s (zffeftenmarktes nicht ohne Leben, für I n -
duNrie-^'^pierc NciglNdc Tcndcnz Staats - ^ffcftc vom Inlciiide
vicl q>'f.iuft, zicmlich ftst. Aank-Akticn zu höherem 5lursc b.licbt,
Devisen stcirf c,uc!glbotl!i, cillc Plätze zu stauen Kursen angetragen.
Nanonal - ?l!ilc!)r>! z„ 5 "/, t,2 "/., - 52 '/,
?lnlel,e» v. I . <tt5> l>. ». zu 5'/, '.»! <»> 7.
Lomb. Venet, Anlehen zu 5,"/. «4—l>4 V.
Staat«schulsv.'vschrc>l',»,qc» zu 5°/« 8 2 ' / , 8^'/,«

detto ., 5'/.'/. 7 3 ' ^ - 7 : i " .
detto „ ^°/, «ä «5'/.
detto .. 3°/, äft 5N'/.
detto «2 '/ ." ' , ^l'/. .^l '/,
detto „ «'/« l « 7 . - l t t V ,

Gloggniher v l ' l ig. „».Nückz. „ 5"/, i»7
z2cb.nl',ng.r dtto d.tto ., 5°/« !»«
Pessher ' dctto delto „ 4°/« W
Mailänder detto dctto „ ^ '7. l'5
Olundeütl.'Ol'lia. '.'i Oest, „ 5'/. »l »2

setto Ilnq.,rn ., 5'/« 8 2 - d 2 V ,
detto Tnnesch. Van,, Kroat.

und Sl(N', zu 5 '/o 8 l 7, —tt l '/.
detto Vali<,.n .. /»°/, «l '/.—82
dctto Siel'cnb. „ 5'/» 8> '/.—^^ '/.

dcttl,' per iibrigcn .'<'l'»l. z» .'»"/„ ^5 ^6
Vankc - Ol'üglitil'nen z» t 7, "/« '!ä -«,5 7,
^'ttc,ic-?l»!.l,c» v. I , >«!i^ 3«» »<>'.>

d.!to .. «M!» ! 3 l ' / . ,32
drtto « l ^ i ^ zu ^'/. ",'9 7. ><>'.»'/.

^omo ^.»Isch.iüt IN V, —lss'/.
st'alizisch, Psa»dl'li>fe z» >̂ "^ 7 7 ^ 7 ^
')!ord!'.ih» - 'j.!> ior.- Ol'liq. „ 5 "/. 37 - 87 7,
0»o^i„i!).r detto „ 5 "/.. 8^ 7, «5
Dona» '?>i»!pfsch.-O!'l!g, „ 5"/« 8« 7, - 87
l'loyd d.ttu (>„ S i l b n ) „ 5»"/.. 8«-t<7
Z'7, Prilint.its Oblig. d.r Sta>i!>1. îse»bah»-

Oesel!scha,t zu 27/, Nvaüls pr. Stuck ,09 , t y
Mtien der '.'latil'imll'nns 9^9 !)5<)
l>'/, Ps^»dl'l,ese der Natloü.ill'.iüf

l̂ üü'natÜche lNN !0<>7
dctto «'jährige 9^—<14 7,'
brttu lOjähcigc « 2 - ^ 2 7^
dctto verluSbare « « - 5 6 7,

?Ikt!>'N >cr O.sicn. <?ledit-'<>l»!l>Uc 255—-»55'/
Pränlirn» Lose dctto l)8 '/.—Ni<'//
Alticn der '»i '^sli. ^ssoinPte-O'e,. l l<l'/! " 7
5 " ^ Pnolitäts'Obligatio»rn der Wcstbah» tt« 7,—«« V.
Atticn der '.'^'rdl'ah»' 172 '/. — 172 '/,

^ „ Staatseiseub,-Gesellschaft zu
5<»<> Franks 259'/.-25V'<.

^ „ Kaiseiin'Elisabeth-Vahn z»
2W fl. >»it 50 p^t. Einzahlung XX» l<»N 7,

„ « Snd-Vlordbentsche Veroindungsl), Nl 7."-9l '/.
« Thnsi-Bah» 'A»-<«»»7,
^ LomI'.'Vcnct. Eisenbahn 2.',5'/. 2.'>5 7,
„ Kaiftv Franz Iusef Qri.»ll'ah» 202 ','.—202 ' ,

„ „ Nossitzcr-Bahn mit Prior. 2«»»—20!
„ Tr,e,!er Vosr l ! 2 — H 2 7,

., „ Donau-Dampsschisssalnt^
<^s.I!sch.nt 52«> -522

„ Donau.Dampfschifffahrts-Lose ltt2'/.-,0:j
.. des l̂oyl» 3-U» !i^ü
„ der Plfth.r .lttttenlvGfslOschaf! 58 59

„ Wiener Da»i,'f»l.-(».'je!ljchast 8'>—8l
P> ŝ!!), Tyvu. (iisenl'. l . Eiuiff. >8 1»

dtttr 2, Emis», Priori» 28 Ü9
»Nerh'zy ^<' fi. «os. 78'/. 7 '
Ealm ^0 ^ ^ — « ' / .
Valffv 40 , Z7 7. 37''.
Claru 40 , 38 V.-»9
St. Oenois 40 , :̂ «—:i« 7.
Wiüdischgräh 2N . 2«'^,—2N'>.
Waldein 20 . 2« 7,—26'/.
Keglevich i<> , l5 7. ^5 7,

Telegraphischer Kurs-Wericht
der StaatSpapicre vom 8. Oktober 183p.

Vtaal >chuldv>r!chrc,I'U»ge!i . zu <ip^>t. >1. in ^§,M. 82 1/4
dctto ai,s dcr i)iatio»«l-An!eihe zu 5 .. i» <^M. X2 l»/1st
dctto 4 ., „ «5 Z/8
detto ., 3 „ „ 5N l/^

Darlehen >n:t Verlos»,^ v. I . zß5'» »ir lNU ft. >U9:i/8
Grundeutlastungs-^bli^atiunen vu» Ungarn, 82

„ » » Eicl'endürgcn 8> l/2
Vanf-Äitie» >'r. sliiet . . . M g N. „. «z^
Vanl-Psaüdbrilsc, a»s l<) Jahre für »00 fl. 9 l si. in C M .
Bciüf'Psaüc'l'lleft »>,t Annuität für 100 >!. 85 3/4 ft. in 6Ai .
'.'lflien der öjl.rr. ,'l.ed,t - Vluüall fiir

Handel nnd O.wcrl'e zu 2<W si. pr. S t . 238 fl. in (5M
?lstie» der l r. pr>u. osserr. Staat6eise»>'ahn-

geseüschaft zu 200 st., voll eingezahlt 2.)tt fl. in ( W .
mit Ratenzahlung - st. in ^ M .

Aktien der .'laiscr Fcrsina»d>)-Noldl'ahn
nl " 0 0 ft. l ^ i . . . . ,«90 si. in <HM.

Aktien der lombardisch-venctianischcn Giscnbahn
zu ll>2 ft 252 l/2 ft. in « M .

Franz Joses Oricnlbahn 2^-^ !/2
Präinie» - .̂'osc der österr. Kredit-'.'llistalt

pr. 100 si. ösicrr. W «< 7/8 st. ü> C M .

Wechsel-Kms vom 8. Oktober 1858.

Augsburg, si!'- >00 fi. 0urr.. C>>!i!d. . !02 l/4 Ufo.
Franffnrt a. ii'i., für l20 ß. siidd. Ver-

einsnähr. im 241/2 ft. F«s,. ft!u!d . 10l 3 Monat.
Haiül'urg, für '00 MarkBanfo. O'uld. 74 V4 2 Monat.
^,'ndon/sur ! Pfund Slcrliug. Gu!o. . 9.5st 3 Monat.
Mailand, für 300 ö,1crr. Lire. Gul.'. . «0«> 1/2 2 Monat.
Palis, für 3"0 Fr 1!,^. tt>uld. . . . 1 l ^ 3 N 2Monat
N»f>reü, für < (^nld. Para . . 274 l/i 3! T. Slchl.
,«l. k, vollw. Müuz-Dnkatcn, Agio . 4,^4 7/lU
Kronen >:l.4O

Sl'i^- und Silder-Kursc u. 7.Vktober l858.
0'e>d. !U.'are,

K. K ru<n 1Z 4l) —
' ' " l ' . M»,,,-Tnka:.» Agio 4.4» 4.55

. dto. Aand« 5to. „ 4,^4 4.45

Agio Geld. Ware.
Napolconsd'or „ 8, —
ZouverainSd'or ,, 1I.59 —
FriedrichSo'or ., 8.22 —
VouiSd'or „ 8.4
l'lngl. SouereigneS „ 10.2
Russische Impcriale „ 8.l0
Zilder-Agio l00 1/4 lN0 l/2

„ Coupons l<)0 >/2 100 3/^
Preiißische Kassa-Anweisnngcn . . l.28'/. l.^8'/.

F r e nl d e n - N n z e i g e.
l e » 8. Oktober >858

Hl-, v Poppooics, t, k. Major, von Carlopaqa.
— Hr. Pailby, ei'gl. Odeist, u>,d — H ^ Gcildatt,
eiigl. Rentier, vo» Graz. — H>'. Vede, k. k. Forst.
Verwalter, vo>, Nadinannsdorf. — Hr. Koller, k. k.
Forstmeister, vo» Göi i . ^ H>. Orleth, k. k. Beamte,
von Tliest. — Hr. Edler r. Mlllesl. Gutsbesitzer, von
Villach. — Hr. Eder, Ingenieur, und — Hr. Dann»,
Handelsmann, voi, Wien. — Hr. Ettel, H.n,deli>.
mann, von Lien;. — H>. Poz^i, Grosihändlel', vo»
'Xi.'ailano. — Fr. Hofmann, Gymnasial.-Direktoi's-
l^att!", von Triest.

Verzcichniß der hier Verstorbenen.
Den 30. S e p t e m b e r 18Ü«.

Mliria S.ntlcr. Inwohnrrstochter, alt 19 Jahre,
im Ziuiispital 5ir. l . am Zchrficlier. — Dem Josef
S m i ß , Zlickcrfabriksart.'citer, sein Kind M a r i a , alt
l l/z Jahre, in dcr St . Peters - Vorstadt Nr. 14!).
am Durchfall. — Maria Kcrßnih, Köchinn, alt 4!>
Jahre, in dcr Polana > Vorstadt Nr. 16, an der
Vruftwasftrsncht.

Den 1. O k t o b e r . Dem Hcrr": Gcor^ Karg.
l>ürs)l. Vierbräliermeister und Hausbesitzer, sein Km^
Maria Magdalena. alt 4 Jahre, in dcr St . Pctns-
VorsladtNr, 8!>, ander akuten Grdirnhöhlenwasslrsncht.

Den3. FranEIisal'ctliaSchigo», l'lirgl Kchlossl-r^
meistcrswitme. alt 78 Jahre, in der Stadt Nr. 2>')3,
an» Schlagftnß. — Dem Joses Pristik, Lampenputzer,
scin Kind Amalia, alt 16 Monate, in dcr Stad!
Nr. 1l)2, am Lungenödem. — Dcm Herrn Johan»
Grcnclny. Wagner, scin Kind Maria, alt 4 Monaic.
in dcr S t . Peters-Vorstadt Nr. 2 l , am Zclirficl'er.

Den ! i . Dem Anton Mazdek. V4 Hül'ler. scin
Kind Maria, a!t 1 Monai und 20 Tage, am Moor«
gründe Nr. 4 2 , am Dulchfall.

Den 6. Dcm Herrn Johann Vaudcx. l'urgl.
Tischlermeister, seine Stieftochter Hclcna Mayer, alt
2.'; Ia l i rc, in der Karlslädter - Vorstadt Nr. 2 , an
dcr Grhirnlähmunq.
A um e r k n n g . I m Monate Scptembcr 18!>8 si„d

60 Pcrsoncn gestorben.
^"l«!/. Nr. 2809.

E d i k t .
I m Nachhange zum dießseiliqen Edittc vc>>„

20. August , 8 5 8 , 3, 2509. wird kund gemacht,
daß es V0N d l l angecldnetst, crckuliven Feillilctunq
der. dem Franz Kaplan von Neud.qg gedöligln
Weinqaltsealitac in Eclaberg einst'vcilcn sein Abkom»
men eihaltei, habe.

K. k. Be^stsamt Treffen, als G,l icht, am 6
Oktober l858.

B- 1811 - ( i )

3m Serfage Deft J. C i J l O M T I M I
in Saibad) ftnb erschienen unb 311 beigesefcten

greisen ju fyaben:

Domač Koledar
slovenski

/, a
•iavti<lii4» I «'to l f t c t O .

Spisal P. 11 i t, A i tig <• r. S podoho lilcskeg"!»
joAora Velja 10 kr.

Stari in novi Dnarji.
Kratck poduk za lohko in ronio prnrajjo-
vanie v vsakdanjem zivljenjii. Z inno^nn
i/tfifdi in tabelami inpodoliami novilidnarjcv.

b Vcija 6 kr.

Hilri"

z oziroin na
novi «I e nar poavwtrljanskl

vc?ljavi«
ZUml Gmlav DzimskL

Te cepne Imkvico ka/«»jo v slovenskrn in
•nomskein jeziku:

l.tabelo z razloieno ccno od 1 do2000reci;

2. tabolo z menjevanjem starega dnarja z
nnvim.

3. tabelo z menjevanjem novega dnarja z
starim.

4. ohrcstno tabelo /a 4 , 5 in 6 od sto 1
do 10.000 gold. nov. dnarja na leto,
pol ieta in i mesec ;

5. tabelo za pravne in menilnc pisina.
Zraven tega je v vpeljavi tudi se

razurno razlozeno kaj, kaksni in za
koliko so novi dnarji.

Cena 24 kr.

Tvoja smertna ura.
Od bratovsiue za verne duse v vicah in
od odpuslkov. Masne, spovedne obhnjilnc
In d m g e potrebne molitve I) krisovim po-
tam. tyflit schönem Sttelbtlb in ^albleöecbanb.

*Prei§ 24 fr.

J M I T i\ HI in um.
Motitvene toukve

z jutranjimi, ver-erniini, niasniini in se dru-
gimi naj potrebnisimi molitvami, kaknr liidi

s posv<u;evanj(Mn

ASarSjc llrvictf 1« Nvttinlkov.
Veljfijo pa te bukve z 19 podobami

ozaljsane in na CM zlranch natisnjtMift —
zvezane z usnjatiin herbtom 1 gold' G kr.,
v usnji 1 gold. 20 kr., z zlalirn obrczkom
1 gold. 1)0 kr., lisle na plafnicnh lepo po-
zlncene 2 gold. 12 kr., \ platnu z barva-
nirn obre/,korn 1. g(dd. 12 kr., z zlati»»
obrezkom 1 gold. «i0 kraic.

JESUtS

Kdtoljl'hko niolilne bukve
s nauki in napeljevanjem k poboshnimu shivljenju.

| H > I C J J i i c m s l i k i ^ i i o d /,li:isl.il.ljivi^:i j ^ o s | K n l ; i

^lo.js.i» ^<-Bil<»r«.
( I d l i l a i ' j i i s v . j i i s n i M .

Voljajo nezvezane 40 kr., zvezane v
usnjalein herbtu. 54 kr., v usnji 1 gold.
10 kr , v usnji z zlatem obrezkom 1 gold.
40 kraic

Da bi bile te prelep« bukve 1 usi lakiin
pravcom v prid, ki imajo slabe oei in to raj
drobnega pisanja ne morn jo hrati, sim jib
dal natisniti z debelimi eerkatni.

(s kakoršnjimi ste
te dve versti iiatis-

njene,)
tako da so sod»j tudi za nnr slabsji oci
pripravne. Tor'ej te v c ' e i e r l i e prav b'P°
iw.itisnj«*nr bukve, ki so tako dober ' " j j '
vwim lislim priporornj«>m, klcri si»v°M(

.sl»))ili ori iiav.'idnüi •/. (liol)nimi «'«'rküiiii llrt"
lisujcnib molit.«vnili lmkcv ne morejo brati.

Kdor 12 islisov nacnkrat kupi , dobi
13. po verbu.

flratitfttHonrSftojii'ii
in 55olio für subalterne an 'SSorstcfcßtf &d)ön
üt\)OQvap\)\tt, [d)H)ar^ 12 fr., Äonbiucf 1« ^ v

Söronjebrucf 20 fr.

elegant in gorbcnMurt. s P"i6 V- ^ t u d ; 2 h " '
1 Du&cnö 20 fr-

«ttiicb in ftrninburfl bei F. Bo*cli - m
©tciM bei JL. M a o » - i n 3 n t . n o v Et I M
A. « !a i*«T — in SWeuilobtl bet ^ n < . ^ p

pust<>K oorrntl;io.


